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Institut für Weltwirtschaft (IfW Kiel)

Forschungszentrum
Konjunktur und Wachstum
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kooths.de/teaching
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Marktwirtschaftliches System
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Wirtschaftspolitik

Rahmen für Marktprozesse
(Ordnungspolitik)

Eingriffe in Marktprozesse
(Prozesspolitik)

AußenwirtschaftsP, WährungsP, WettbewersP, IndustrieP, ArbeitsmarktP, …
(Teilbereiche)
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktprozesse und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung: Teil 1
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▪ Industriepolitik (Aoife Hanley, 30. Mai)

▪ EU-Politik (Jürgen Stehn, 6. Juni)

▪ Handelspolitik (Victor Gimenez Perales, 13. Juni)

▪ Migrationspolitik (Matthias Lücke, 20. Juni)

▪ Klimapolitik (Sonja Peterson)
» Effizienz, EHS, Steuer, Subventionen, EEG (27. Juni)

» Leakage, BCA, Soziale Folgen, Green-Deal (4. Juli)

Gliederung: Teil 2
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Wirtschaftspolitik und Wissenschaft

Disclaimer
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▪ Positive Analyse
» Erklärung

» Prognose

▪ Normative Analyse
» Identifikation von Inkonsistenzen im Ziel-Mittel-Einsatz

» Beratung: Mittelempfehlung für (vor-) gegebene Ziele

Politikberatung: Explikation der Werturteile/Annahmen

Positive vs. normative Analyse
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Politische Sphäre 
(Zielfindung, Kompromisse, Durchsetzung)

Wissenschaft
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Wissenschaft

▪ Erkenntnis (positiv)

▪ Paradigmen

▪ Ursache-Wirkung (Verstehen)

▪ Komplexitätsreduktion

▪ Mainstream/offene Fragen

▪ „Organisierte Skepsis“ (R. Merton)

▪ Diskurs  Hypothesen

Wissenschaft und Politik
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Politik

▪ Wollen (normativ)

▪ Werte

▪ Instrumenteneinsatz (Gestalten)

▪ Multiple Ziele/Interessenausgleich

▪ Mehrheitsprinzip

▪ Organisierte Interessen

▪ Diskurs  Entscheidungen

Wissenschaft kann Politik nicht ersetzen
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination
» Menschen, Güter, Werte

» Tausch und Arbeitsteilung

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung
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Menschen handeln.

Ausgangspunkt

12



KOOTHS | Einführung in die Wirtschaftspolitik

▪ Unbefriedigtsein absichtsgeleitetes Handeln

▪ Handeln = Verändern der Lebensumstände

▪ Menschen als universelle Unternehmer

» Entscheidungsträger

» Entdecker (Suche nach neuen Mitteln) 

Human Action

Ludwig von Mises (1881 – 1973)
Nationalökonomie – Theorie des Handelns und Wirtschaftens (1940)

http://mises.org/document/3250

13

http://mises.org/document/3250
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Spekulation

▪ Der Zweck „heiligt“ die Mittel nicht, aber er bewertet sie!

▪ Begrenztes Wissen: Handeln unter Unsicherheit (= Spekulation)

▪ Rationalität und „homo oeconomicus“:
Menschen handeln nicht absichtlich gegen ihre Interessen

▪ Finales Ziel des Wirtschaftens: Konsumgüter

Ziele, Mittel, Wert

Mittel ZielErwartete Wirkung

Auswahl Mittel ZielBewertung
Subjektive
Wertschätzung
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▪ Menschliches Handeln ist immer vorwärts gerichtetes Handeln in der Zeit

» Alles Handeln richtet sich auf Ziele in der Zukunft

» Zwischen Mitteleinsatz und Zielerreichung vergeht Zeit

» Zeit läuft nur in eine Richtung (trivial, aber wichtig)

» Die Zukunft ist ungewiss

▪ Konsequenzen

» Ziel-Mittel-Überlegungen erfordern planvolles Handeln

» Versunkene Kosten (sunk cost) zählen nicht (bygones are bygones)

» Zeit ist die ultimativ knappe Ressource

» Menschen lernen im Zeitablauf
(„time cannot pass without modifying knowledge“, Shackle 1969)

Menschliches Handeln ist notwendigerweise spekulativ (= erwartungsabhängig)

Der Faktor Zeit
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Ökonomische Sphäre

16

Mittel:
Güter

Ziel:
Bedürfnisbefriedigung
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▪ Bedürfnisse

» Subjektiv empfundener Mangel (Ziel des Handelns)

» Prinzipiell unbegrenzt

▪ Güter

» Mittel zur (direkten oder indirekten) Bedürfnisbefriedigung

» Prinzipiell begrenzt

Knappheitsproblem

» Nicht alle Bedürfnisse können voll befriedigt werden

» Notwendigkeit der Auswahl

▪ Rangordnung der Bedürfnisse

▪ Abgleich mit den verfügbaren Mitteln (Produktionsmöglichkeiten)

» Wirtschaftliches Wachstum: Verringerung von „Unbefriedigtsein“
(Erreichen weiterer Bedürfnisränge durch Ausweitung der Mittel)

Ökonomisches Knappheitsproblem
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▪ Freie Güter
» kein Konflikt zwischen verschiedenen Verwendungen

▪ Wirtschaftliche Güter
» Knappheit (Zielkonflikte, „trade-offs“)

Unterscheidung ist raum- und zeitbezogen

Fortan:
Güter = wirtschaftliche Güter

Freie vs. wirtschaftliche Güter
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▪ Existenz eines Bedürfnisses

+

▪ Tauglichkeit, ein Bedürfnis zu befriedigen

+

▪ Erkenntnis dieser Tauglichkeit

+

▪ Verfügungsgewalt

Subjektivistische Güter- und Wertlehre
» Dinge werden nur durch Menschen zu wirtschaftlichen Gütern

» Güterqualität und Wert haften den Dingen nicht selbst („objektiv“) an

Voraussetzungen für wirtschaftliche Güter

Carl Menger (1840 – 1921)
Grundsätze der Volkswirtschaftslehre, 1871

19

Menschliche Wahrnehmung der
Tauglichkeit zur Bedürfnisbefriedung
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Ablassbriefe: Ein wirtschaftliches Gut?

20

„Wenn das Geld im 
Kasten klingt, die Seele 
aus dem Feuer springt.“
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Güterarten

direkte Mittel zur
Bedürfnisbefriedigung

=
letzter Zweck des

Wirtschaftens

indirekte Mittel zur
Bedürfnisbefriedigung
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Güter- und Produktionskonto
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Produktionsstufen  Ordnung der Güter

23

▪ Konsumgüter
» Güter 1. Ordnung

 Finales Ziel ökonomischer Aktivität

 „Kunde ist König“

▪ Güter 2. Ordnung
» Dienen der Produktion von Gütern 1. Ordnung

▪ Güter 3. Ordnung
» Dienen der Produktion von Gütern 2. Ordnung

▪ Güter 4. Ordnung
» Dienen der Produktion von Gütern 3. Ordnung

▪ …

Kausal-zeitliche Ordnung der Güter

Konsumenten-
bedürfnis?
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Produktionsprozess als Stufenfolge

24

Güter höherer Ordnung Konsumgüter

Güter
1. Ordnung

Güter
2. Ordnung

Güter
3. Ordnung

…

Brot(Mehl + …)(Korn + …)

Produktionsprozess = Transformation von Gütern höherer Ordnung in Güter niederer Ordnung
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„Wirtschaftskreislauf“
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Private Haushalte Unternehmen

primäre Produktionsfaktoren

Konsumgüter

Konsumausgaben

Einkommen

Kapitalgüter

Güterströme Geldströme

Vorleistungs-
käufe und 
Investitionen
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Kapitaleinsatz und Arbeitsproduktivität

▪ Hohe Kapitalintensität
» Höhere Bruttoproduktion pro Kopf

(trivial)

» Höhere Nettoproduktion pro Kopf
(via „Naturkräfte“)

▪ Geringe Kapitalintensität
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▪ Rationalität und ökonomisches Prinzip (Effizienz)

▪ Opportunitätsdenken (relevante Alternativen)

▪ Denken in Grenzgrößen (Marginalprinzip)

Ökonomisches Denken: Grundlegende Methodik
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▪ Variante 1: Maximalprinzip
» Gegebene Mittel

» Maximale Zielerreichung

▪ Variante 2: Minimalprinzip
» Gegebenes Ziel

» Minimaler Mitteleinsatz

Das Beste aus den Möglichkeiten machen (bei begrenztem Wissen)

Rationalität und ökonomisches Prinzip (Effizienz)
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„Mini-Max-Prinzip“: Nonsens, weil unlogisch
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▪ Denken in relevanten Alternativen
» Versunkene Kosten („verschüttete Milch“) zählen nicht

» Handeln ist zukunftsgerichtet

▪ „Alternativlose“ Situationen?
» Kein Gegenstand für ökonomische Analysen

▪ Opportunitätskosten (= ökonomischer Kostenbegriff)
» Kosten der entgangenen Gelegenheit

» Bewertung eines Mitteleinsatzes gemäß der dadurch verdrängten 
nächstbesten Verwendung 

» Welches Ziel X muss geopfert werden, um Ziel Y zu erreichen?

Wertschätzung für X sind die Opportunitätskosten von Y (und umgekehrt)

Opportunitätsdenken
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Budgetgerade und Transformationskurve

31

Preis je kg:
Birnen: 6 Euro
Äpfel: 4 Euro
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▪ Marginalprinzip
» Denken „an der Grenze“

» Beachtung der relevanten Einheiten

▪ Relevante Einheit

» Das zur Entscheidung anstehende „mehr“ oder „weniger“ ()

» Typischerweise nicht die Gesamtmenge (Gütergattung) …

» … aber auch nicht unendlich kleine Veränderungen
(Marginalprinzip ≠ Infinitesimalanalyse!)

Kein „Alles-oder-nichts“-Denken, sondern „Mehr-oder-weniger“-Analyse

Denken in Grenzgrößen (Marginalprinzip)
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Moderne Wertlehre (Nukleus der VWL)

33

Subjektivismus Marginalprinzip

Wertlehre
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▪ Marginalprinzip
» Wert bezieht sich nicht auf die Gütergattung („alles Brot der Welt“), sondern 

immer auf eine konkrete Gütereinheit (z. B. ein Laib Brot)

▪ Subjektivismus
» Wert einer Gütereinheit = Subjektive Bedeutung des Bedürfnisses, dessen 

Befriedigung von dieser Gütereinheit abhängt (Ziel-Mittel-Relation)

▪ Bedeutung eines Bedürfnisses (Nutzentheorie)
» Nicht absolut, sondern immer nur relativ zu anderen Bedürfnissen 

(Rangordnung von Bedürfnissen, ordinale Nutzentheorie)

Ökonomischer Wert
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Ein isolierter Landwirt hat 5 Säcke Korn geerntet, die bis zum nächsten Jahr 
reichen müssen (er kann sie weder verkaufen, noch weitere Säcke zukaufen) 
und für die er folgende Verwendung sieht:

(1) Überlebensnotwendige Nahrung

(2) Mehlspeisen

(3) Mästung von Geflügel

(4) Erzeugung von Kornbranntwein

(5) Futter für Papageien (zur Unterhaltung)

Wert von einem Sack Korn?

Böhm-Bawerks Kornbeispiel

35

Rangordnung der
Bedürfnisse
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Wert von Gütern höherer Ordnung

36

Konsum-
güter

Güter
2. Ordnung

Güter
3. Ordnung

…

Produktionsprozess

Bewertungsprozess
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Übung/Fallstudien
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Freie Güter haben keinen Wert.

Sind Sie deshalb nutzlos?

Wert vs. Nutzen

38

„Alle Güter haben Nützlichkeit,
aber nicht alle Güter haben Wert.“

Eugen v. Böhm-Bawerk (1851-1914)
Kapital und Kapitalzins, 1888/1921
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▪ Wasser
» Lebensnotwendig, …

» … aber geringe Wertschätzung

▪ Diamanten
» Entbehrlich, …

» … aber hohe Wertschätzung

Ein Paradoxon?

Klassisches Wertparadoxon
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Marktwert von Spitzensportlern

40

▪ Cristiano Ronaldo

▪ Jahreseinkommen (2018):
30 Mio. Euro

▪ Erklärung
» Reproduktionskosten?

» Anstrengung/Arbeitsmühe?



KOOTHS | Einführung in die Wirtschaftspolitik

Wertlehre vs. Tonnendenken

41
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Cargolifter: Der Plan …
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… und das Ergebnis: Tropical Islands
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Produktionskosten:
78 Millionen Euro (1999/2000)

Liquidationswert:
17,5 Millionen Euro (2003)

Cargolifter Montagehalle  Tropical Islands Halle
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▪ Politikum
» These: Der ländliche Raum ist gegenüber Ballungszentren benachteiligt, weil 

dort die Versorgung mit Hochgeschwindigkeits-Internet teurer ist.

» Forderung: Der Staat sollte den Ausbau von Breitband-Internetzugängen im 
ländlichen Raum bezuschussen.

Wer gewinnt?

Was würde ohne Subventionen passieren?

Subventionen für Breitbandausbau auf dem Land
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination
» Menschen, Güter, Werte

» Tausch und Arbeitsteilung

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung 1/2
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▪ Robinson-Ökonomie
» Selbstversorgung: Produktion nur für den Eigenverbrauch

» Kein Tausch  kein sozialer Koordinationsbedarf

▪ Soziale Ökonomie
» Spezialisierung durch Arbeitsteilung

» Tauschprozesse (Interaktion)  sozialer Koordinationsbedarf

Mikroökonomik:
Theorie des einzelwirtschaftlichen Handelns und sozialer Koordination

» Erklärung des Verhaltens von ökonomischen Akteuren und Ableitung der 
daraus resultierenden Ergebnisse

» Einfluss von Institutionen auf soziale Koordinationsprozesse

Sozioökonomische Interaktion
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▪ Methode
» Individuum als Ausgangspunkt
» Erklärung sozialer Vorgänge durch das Handeln der beteiligten Akteure

▪ Individuen …
» … sind verschieden (Diversität)
» … haben exogene Präferenzen
» … handeln eigeninteressiert
» … sind selbständig handlungsfähig

▪ Subjektivismus
» Individuelle Vorlieben/Wertschätzung
» Verzicht auf intersubjektive Nutzenvergleiche 

Methodologischer Individualismus
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▪ Annahme des selbstbestimmten Verhaltens
» Macht individuelle Ziele relevant für ökonomische Analyse

» Macht keinerlei Wertung mit Blick auf die moralische Qualität der Ziele

▪ Passt Mutter Teresa zur
Eigennutz-Annahme des
methodologischen Individualismus?

Eigennutz

49
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▪ Bedürfnisse

» Subjektiv empfundener Mangel (Ziel des Handelns)

» Prinzipiell unbegrenzt

▪ Güter

» Mittel zur (direkten oder indirekten) Bedürfnisbefriedigung

» Prinzipiell begrenzt

Knappheitsproblem

» Nicht alle Bedürfnisse können voll befriedigt werden

» Notwendigkeit der Auswahl

▪ Rangordnung der Bedürfnisse

▪ Abgleich mit den verfügbaren Mitteln (Produktionsmöglichkeiten)

» Wirtschaftliches Wachstum: Verringerung von „Unbefriedigtsein“
(Erreichen weiterer Bedürfnisränge durch Ausweitung der Mittel)

Ökonomisches Knappheitsproblem (Wdhlg.)
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Was und wie viel soll
wie, wann, von wem und für wen produziert werden?

Knappheit im sozialen Kontext: Allokationsfragen

51
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▪ Gewalt (militärische Feldzüge, Raubrittertum)

▪ Diskriminierung (Geschlecht, Nationalität, Alter, …)

▪ Windhundverfahren („Wer zuerst kommt, mahlt zuerst“)

▪ Kommunismus („Jedem nach seinen Bedürfnissen“)

▪ Egalitarismus („Jedem das gleiche“)

▪ Markt (Tauschwirtschaftlicher Wettbewerb)

Alternative Allokationsverfahren

52

Wirtschafts-
ordnung
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Wohlstand durch Arbeitsteilung (1/2)

Fall 1: Absolute Kostenvorteile

▪ Opportunitätskostenkalkül
» Was kostet Bauer A (Bauer B) eine Tonne Kartoffeln?
 2,5 (1,6) Tonnen Weizen

» Was kostet Bauer A (Bauer B) eine Tonne Weizen?
 0,4 (0,625) Tonnen Kartoffeln

▪ Tauschverhältnis (= Preis)
» 1,6 < p[W/K] < 2,5

» 0,4 < p[K/W] < 0,625
Adam Smith (1723—1790)

An Inquiry into the Nature and Causes of the Wealth of Nations, 1776

53

Arbeitsstunden
je Tonne Weizen

Arbeitsstunden
je Tonne Kartoffeln

Bauer A 2 5

Bauer B 2,5 4
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Fall 2: Komparative Kostenvorteile

▪ Opportunitätskostenkalkül
» Was kostet Bauer A (Bauer B) eine Tonne Kartoffeln?
 2,5 (4) Tonnen Weizen

» Was kostet Bauer A (Bauer B) eine Tonne Weizen?
 0,4 (0,25) Tonnen Kartoffeln

▪ Tauschverhältnis (= Preis)
» 2,5   < p[W/K] < 4

» 0,25 < p[K/W] < 0,4

Arbeitsstunden
je Tonne Weizen

Arbeitsstunden
je Tonne Kartoffeln

Bauer A 2 5

Bauer B 1 4

Wohlstand durch Arbeitsteilung (2/2)

54

David Ricardo (1772—1823)
On the Principles of Political Economy and Taxation, 1817
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Löhne und Produktivität

▪ 20 Minuten je Haarschnitt
(seit eh und je)

▪ Kein physisches 
Produktivitätswachstum …

▪ … aber deutliche 
Realeinkommenszuwächse 
von Friseuren

Wertproduktivitätsgewinne 
aufgrund steigender 
Opportunitätskosten der 
Friseur-Kunden

55
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Volumen- vs. Wertproduktivität
Arbeitsproduktivität (Bruttowertschöpfung je Stunde), Deutschland

– 2,0  – 1,0   0,0  1,0  2,0  3,0  4,0  5,0

Total Economy

Agriculture

Manufacturing (B-E)

Construction

Trade, Transportation, Accomodation (G-I)

Information and Communication

Financial and Insurance Services

Real Estate Activities

Professional Services (M-N)

Public Administration (O-Q)

Other Services (R-U)
Value

Volume

Average annual change (1992 to 2018).

Price adjusted (Volume: generic deflator, Value: private consumption deflator).

Source: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18, Reihe 1.2; Kiel Institute calculations.
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Theorem of comparative advantage

Principle of opportunity costs

Division of labor

Social economies
(= law of association)

Ludwig v. Mises: Law of association

equivalent to

main reason for

establishes

57
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Arbeitsteilung
(Spezialisierung)

Sozioökonomisches Koordinationssystem:
Marktwirtschaft oder Zentralverwaltung

Wirtschaftssystem

erfordert

58
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▪ Signalfunktion (information)
» Identifikation relevanter Alternativen

» Kommunikation lokalen, situativen und personell gebundenen Wissens

▪ Motivationsfunktion (incentives)
» Anreize für Pareto-verbessernde Transaktionen

» Hemmnisse für Pareto-verschlechternde Transaktionen

▪ Kompetenzfunktion (instruments)
» Nicht nur wissen und wollen, sondern auch können dürfen

» Schließt Verantwortlichkeit (Haftung) ein

Teilfunktionen sozialer Koordination: 3i
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Marktwirtschaft als Handelnsordnung

60

Kleingruppe
(Stammesgesellschaft)

Großgesellschaft

Komplexitätsexplosion
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Gemachte Ordnung (Taxis)

▪ Atavistische Instinkte
» Solidarität, Altruismus, Allmende

» Hierarchie, Abwehr von Fremden
 Soziale Wärme

(stabilisiert Kleingruppen)

▪ Konstruktivistischer Rationalismus

▪ Methodologischer Kollektivismus

Sozialistische Gesellschaft
(Entwicklungsgesetze, Design)

Spontane Ordnung (Kosmos)

▪ Abstrakte Regeln
» Eigentum, Verträge, Reputation

» Wettbewerb, Handel mit Fremden
 Soziale Wissensteilung

(koordiniert Großgesellschaften)

▪ Kritischer Rationalismus

▪ Methodologischer Individualismus

Offene Gesellschaft
(Evolution, Selbstorganisation)

Soziale Koordinationssysteme

radikale Vereinfachung Akzeptanz von Komplexität

61



KOOTHS | Einführung in die Wirtschaftspolitik

Merkantilistischer Atavismus: „Buy German“
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Gerechtigkeit (Fairness)

63

Kleingruppe Großgesellschaft

Einzelfall-
gerechtigkeit

Gültigkeit
allgemeiner Regeln
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates
» Märkte und Wettbewerb

» Marktvoraussetzungen und Marktversagen

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung 1/2
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▪ Gewalt (militärische Feldzüge, Raubrittertum)

▪ Diskriminierung (Geschlecht, Nationalität, Alter, …)

▪ Windhundverfahren („Wer zuerst kommt, mahlt zuerst“)

▪ Kommunismus („Jedem nach seinen Bedürfnissen“)

▪ Egalitarismus („Jedem das gleiche“)

▪ Markt (Tauschwirtschaftlicher Wettbewerb)
» Freiwilliger Tausch

» Eigentum an Gütern

„Jedem nach seinen Leistungen (für andere)“

Alternative Allokationsverfahren (Forts.)

65

Wirtschafts-
ordnung
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▪ Gewinne
» Erlöse (Werterschaffung) > Kosten (Wertvernichtung)
» netto werden Werte geschaffen
Akteur bleibt im Spiel, Aktivität kann ausgedehnt werden

▪ Verluste
» Erlöse < Kosten
» netto werden Werte vernichtet
gelbe Karte (Verwarnung): Aktivität sollte eingeschränkt werden

▪ Konkurs
» Erlöse << Kosten
» netto werden in großem Umfang/dauerhaft Werte vernichtet
 rote Karte (Platzverweis): Aktivität muss eingestellt werden

Das Ampelsystem des Marktes
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Nicht vom Wohlwollen des Metzgers, Brauers und Bäckers 
erwarten wir das, was wir zum Essen brauchen, sondern davon, 
dass sie ihre eigenen Interessen wahrnehmen. Wir wenden uns 
nicht an ihre Menschen-, sondern an ihre Eigenliebe, und wir 

erwähnen nicht die eigenen Bedürfnisse, sondern sprechen von 
ihrem Vorteil.

Adam Smith, Wealth of Nations 1776

„Unsichtbare Hand“: Eigennutz und Gemeinwohl 
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Tauschakte: Pareto-Verbesserungen

68

Wohlstand Person A
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WB0

Pareto-besser
(I)

Pareto-schlechter
(III)

Pareto-unbestimmt
(IIa)

Pareto-unbestimmt
(IIb)
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▪ Tausch
» Freiwilligkeit

Positivsummenspiel
(Kooperationsprämie)

Offenbarte Präferenzen
(Eingangskanal für subjektive 
Wertschätzungen)

Nukleus für 
wohlstandsmehrende 
Koordinationsverfahren

Behinderung von Tauschakten ist 
begründungspflichtig

Grundformen sozioökonomischer Interaktion

69

▪ Raub
» Zwang

Null-/Negativsummenspiel
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Ursprung von Märkten

Quelle: Frank Fetter (1928|1915), Economic Principles, p. 57 f.
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▪ Markt als ökonomischer „Ort“ des Tausches
» Räumlich

» Zeitlich

» Sachlich (Produkteigenschaften)

Abgrenzung meist nicht eindeutig

 Gütereigenschaften/Bezahlweise sind  selbst bereits ein Marktergebnis

Marktabgrenzung

71
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Wertlehre und Nachfrage

72

„Gesetz“ des 
abnehmenden Grenznutzens

» Ergebnis ökonomischer Ratio

» Bedarf keiner psychologischen oder 
physiologischen Begründung
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Angebot als universelle Opportunitätskosten

Grenz-
kosten
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… verfügbarer Mittel
(bei gegebenem technischem Wissen)

Schumpeter, A.: Das Wesen und der Hauptinhalt der Theoretischen Nationalökonomie. Leipzig 1908: 213ff.

Part II, Section II, Chapter 2
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https://ia800500.us.archive.org/21/items/daswesenundderh00schugoog/daswesenundderh00schugoog.pdf
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Beispiel: Kartoffeln und Weizen

75

Kartoffeln

Preis

Weizen

Preis
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Konsumentenrente

76

Menge (x)

Preis = 
Zahlungsbereitschaft

(p)

Marktpreis: pM

xM

Zahlungsbereitschaft > Marktpreis:
Konsumentenrente
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Produzentenrente

77

Menge (x)

Preis
(p)

Marktpreis: pM

xM

Verkaufsbereitschaft < Marktpreis:
Produzentenrente
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Statische Effizienz und Wohlfahrtsgewinn

▪ Wohlfahrtsgewinn
» Konsumentenrente

» Produzentenrente

▪ Marktgleichgewicht
» Maximales 

Handelsvolumen

» Maximaler 
Wohlfahrtsgewinn

Menge (x)

Preis 
(p)

pGG

xGG

Nachfrage

Angebot
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Marktungleichgewicht: Nachfrageüberhang (NÜ)

▪ xN > xA

▪ p < pGG

▪ x < xGG

▪ Wohlfahrtsgewinn 
schrumpft

▪ Freier Markt
» Tendenz zum GG

▪ Regulierung
» Dauerhaftes UnGG

(Bsp.: Mietendeckel)
Menge (x)

Preis 
(p)

p0

x0

Nachfrage

Angebot

xN0

pGG

NÜ

xGG
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Marktungleichgewicht: Angebotsüberhang (AÜ)

▪ xA > xN

▪ p > pGG

▪ x < xGG

▪ Wohlfahrtsgewinn 
schrumpft

▪ Freier Markt
» Tendenz zum GG

▪ Regulierung
» Dauerhaftes UnGG

(Bsp.: Mindestlohn)
Menge (x)

Preis 
(p)

p0

x0

Nachfrage

Angebot

xA0

pGG

AÜ

xGG
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Existenz von Märkten

Menge (x)

Preis 
(p)

81

A0

N0
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Technokraten- vs. Konsumentensouveränität
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Märkte in der Realität

Preis (p)

Menge (x)

▪ Dominanz der kurzen Marktseite
» Freiwilligkeit

▪ Ungleichgewichte
» Gewinnanreize für Arbitrage

 Koordinationstendenz

▪ Gleichgewicht als Referenzpunkt
» Maximales Handelsvolumen

» Maximale soziale Wohlfahrt

 Ausschöpfen aller Tauschmöglichkeiten
(perfekte Koordination)

AN
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Sp
e

ku
la

ti
o

n

Spekulation

Unternehmer als universelle Arbitrageure

84

Mittel ZielErwartete Wirkung

Auswahl Mittel ZielBewertung
Subjektive
Wertschätzung

Faktormärkte:
Kostenpreise

(Zukünftige) Produktmärkte:
Absatzpreise

Arbitrage

Unvollständige Koordination zwischen mindestens zwei Märkten
(Preis des Inputbündels ≠ Preis des Outputs)
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Produktion als vermaschter Stufenprozess

Konsumgut
A

Konsumgut
B

Konsumgut
C

Konsumgut
D

Konsumgut
E

2. Ordnung3. Ordnung4. Ordnung5. Ordnung
1. Ordnung

…

…

…

…

…
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Lokales, situatives, personengebundenes Wissen

Konsumgut
A

Konsumgut
B

Konsumgut
C

Konsumgut
D

Konsumgut
E

2. Ordnung3. Ordnung4. Ordnung5. Ordnung
1. Ordnung

…

…

…

…

…
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Lokales, situatives, personengebundenes Wissen

Konsumgut
A

Konsumgut
B

Konsumgut
C

Konsumgut
D

Konsumgut
E

2. Ordnung3. Ordnung4. Ordnung5. Ordnung
1. Ordnung

…

…

…

…

…
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▪ Atomistische Marktstruktur

» Hohe Zahl an kleinen Anbietern und Nachfragern 
(keine Marktmacht)

» Preisnehmerverhalten

▪ Rationalverhalten

» Haushalte/Konsumenten: Nutzenmaximierung

» Unternehmen/Produzenten: Gewinnmaximierung

» Eigeninteresse mit fairen Mitteln
(kein opportunistisches Verhalten)

▪ Homogenität

» Keine persönlichen, räumlichen, physischen 
Präferenzen für bestimmte Anbieter/Nachfrager

» Beliebige Teilbarkeit

▪ Stationäre Welt

» Gegebene Ressourcen und Technologie

» Keine Produktinnovationen

„Vollständige Konkurrenz“

▪ Keine Friktionen

» Keine Transaktionskosten

» Perfekte Faktormobilität, keine 
Marktzutrittsschranken (kostenloser 
Markteintritt und -austritt)

▪ Handlungsfreiheit

» Keine erzwungenen Transaktionen

» Keine technologischen externen Effekte

▪ Totale Transparenz

» Vollständige Information über alle Alternativen 
und Preise

» Keine Ungewissheit

▪ Unendliche Reaktionsgeschwindigkeit

» Fokus auf Gleichgewichtsanalyse

» Transaktionen nur zu Gleichgewichtspreisen 
(kein „false trading“)
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▪ Vollständige Konkurrenz  einheitlicher Preis
» Keine Marktmacht (atomistische Marktstruktur)

» Keine Friktionen (Transaktionskosten)

» Totale Markttransparenz (perfekte Information)

» Unendliche Reaktionsgeschwindigkeit (Gleichgewicht)

» Rationalität

Marktteilnehmer als Mengenanpasser (= Preisnehmer)

▪ Marktmechanismus + Vollständige Konkurrenz
» Wettbewerb

» Arbitrage

Keine Gewinne (nur „Unternehmerlohn“)

„Law of one price“

William Stanley Jevons (1835–1882)
The Theory of Political Economy, 1871
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1. Hauptsatz
» Jedes Gleichgewicht bei vollkommenem Wettbewerb 

impliziert ein Pareto-Optimum.

2. Hauptsatz
» Via Modifikation der Anfangsausstattung kann jedes Pareto-Optimum als 

vollkommenes Wettbewerbsgleichgewicht erreicht werden.

Trennung von Allokations- und Verteilungsfragen innerhalb einer 
marktwirtschaftlichen Ordnung

Hauptsätze der Wohlfahrtsökonomik
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▪ Kurzfristiger Gleichgewichtspreis > Preis im Betriebsoptiumum
» Gewinnsignale

» Neue Anbieter strömen auf den Markt (Rechtsverschiebung der A-Kurve)

» Preis sinkt

Langfristiger Gleichgewichtspreis = Preis im Betriebsoptimum

▪ Kurzfristiger Gleichgewichtspreis < Preis im Betriebsoptiumum
» Verlustsignale

» Anbieter verlassen den Markt (Linksverschiebung der A-Kurve)

» Preis steigt

Langfristiger Gleichgewichtspreis = Preis im Betriebsoptimum

Kurz- und langfristige Gleichgewichte
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Beispiel: Maskenmarkt in der Corona-Pandemie

▪ S0: Vor-Corona-GG

▪ S1: Pandemieausbruch
» Starker Nachfrageanstieg

» Kurzfristig gegebene 
Produktionskapazitäten

» Kräftiger Preisanstieg

» Gewinnsignale

▪ S2: Langfristig-GG
» Neue Anbieter treten auf 

den Markt 
(Kapazitätsanstieg)

» Größere Angebotsmenge 
führt zu Preisdruck

Menge (x)

Preis 
(p)

p0

x0

N0

A0N1

x1

p1

A2

x2

p2
S0

S1

S2
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▪ Vollständige Konkurrenz („vollkommene/perfekte“ Märkte)
» Technischer Begriff

» Keine normative Aussage

▪ Wettbewerb wird um Preis-Leistungs-Bündel ausgetragen
» Preis ist nur ein Wettbewerbsparameter (von mehreren)

» Produktdifferenzierung macht Märkte nicht „unvollkommen“ im Sinne einer 
Abkehr von einem Ideal

Marktwirtschaftlicher Wettbewerb
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▪ Neoklassik: Markt als Computer
» Gegebene Daten: Ressourcen, Technologie, Produkte, Präferenzen

Optimale Allokation von bekannten Mitteln zu bekannten Zielen
(„allwissender sozialer Planer“)

▪ Hayek: Markt als Kommunikationssystem
» Relevante Daten sind nicht gegeben

» “The economic problem of society is thus not merely a problem of how to 
allocate ‘given’ resources. (…) It is rather a problem of how to secure the best 
use of resources known to any of the members of society, for ends whose 
relative importance only these individuals know.” (AER 1945)

Einbinden von Wissen, das niemand in seiner Gesamtheit kennen kann

Neoklassik vs. Koordinationsökonomik
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(Unmögliche) Wirtschaftsrechnung im Sozialismus

95

▪ Ludwig v. Mises

» Die Wirtschaftsrechnung im sozialistischen 
Gemeinwesen (1920)

» Die Gemeinwirtschaft (1922)

▪ Friedrich A. von Hayek

» Economics and Knowledge (1937)

» The Use of Knowledge in Society (1945)

» The Meaning of Competition (1948)

» Competition as a Discovery Procedure (1968)

Sozioökonomische Koordination
als Wissensproblem
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▪ Statische Funktionen
» Konsumentensouveränität

» Effiziente Ressourcenallokation

» Leistungsbezogene Einkommensverteilung

▪ Dynamische Funktionen
» Flexible Anpassung an sich wandelnde Bedingungen

» Technologischer Fortschritt: Produkt- und Verfahrensinnovationen

Koordinationseffizienz

Marktfunktionen
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Marktphasen (Produktlebenszyklus) 
Ernst Heuß (1965): Allgemeine Markttheorie

Zeit

Markt-
volumen

Experimentierphase Expansionsphase Reifephase Stagnations-/
Rückbildungsphase

Statische Effizienz

Dynamische Effizienz
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Marktstukturschema (v. Stackelberg)

Nachfrager

Anbieter

viele wenige einer

viele Polypol
Nachfrage-

Oligopol
Monopson

wenige
Angebots-
Oligopol

Bilaterales
Oligopol

Beschränktes
Monopson

einer Monopol
Beschränktes

Monopol
Bilaterales
Monopol
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▪ Aktive Wettbewerber (Marktstruktur)
» Sichtbar

▪ Potenzielle Wettbewerber
» Unsichtbar, …

» … aber verhaltensrelevant 

Bestreitbarkeit der Märkte wichtiger als Marktstruktur
(contestable markets)

Marktstruktur vs. potenzieller Wettbewerb
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▪ Wettbewerb
(Preisnehmer)

» Grenzerlös = Marktpreis

» Unabhängig von individueller 
Angebotsmenge

Grenzerlös: Wettbewerb vs. Monopol

100

▪ Monopol
(Preissetzung)

» Anbieter steht PAF gegenüber

» Grenzerlös variiert mit 
Absatzmenge (und Preis)
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Monopolpreissetzung

101

Menge (x)

Preis
(p)

GE

N=PAF Erlös (= Umsatz) = px

GK

xM

pM
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Monopolgewinne

102

Menge (x)

Preis
(p)

GE

N=PAF

GK

xM

pM

pW

xW
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Kartelle (Kollektivmonopole)

103

Menge

Preis
Anbieter A

Menge

Preis
Anbieter B

Menge

Preis
Kartell

pK

N=PAF

GE

GK

xK
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates
» Märkte und Wettbewerb

» Marktvoraussetzungen und Marktversagen

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung 1/2
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Tauschwirtschaft

105

Tausch

Eigentum
(Verfügungsrechte)

erfordert
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▪ Nutzungsrechte (usus)

▪ Veränderungsrecht (abusus)

▪ Veräußerungsrecht (successionis)

▪ Rechte an den Erträgen (usus fructus)  auch: Haftung

Rechtsordnung (Staat)
» Definition/Abgrenzung
» Schutz/Durchsetzung

Eigentumsrechte (property rights)
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▪ Ex-ante
» Suche

» Verhandlung

» Vertragsabschluss

▪ Ex-post
» Ausführung

» Überwachung

» Anpassung

Marktmechanismus ist nicht kostenlos
(ebenso wie jeder andere Koordinationsmechanismus)

Durch staatliche Regulierung beeinflussbar

Transaktionskosten: Markt vs. Hierarchie

Ronald Coase (1910 – 2013)
The nature of the firm (1937)
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Wohlstand und Institutionen

Inklusive vs. extraktive Institutionen
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▪ Regelsetzer/Schiedsrichter (Ordnungspolitik), z. B. Eigentumsordnung
» Voraussetzung für Marktprozesse

▪ Akteur/Mitspieler (Prozesspolitik), z. B. regionale Wirtschaftsförderung
» Veränderung von Marktergebnissen

▪ Staat = Handeln von Politikern/Bürokraten in öffentlichen Institutionen

 Einfluss auf soziale Koordinationsprozesse/Marktergebnisse

Der Staat in der Marktwirtschaft
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▪ Allokation
» Ökonomische Effizienz
» Allgemeiner Ordnungsrahmen Markt- und Wettbewerbstheorie

» Spezielle Regulierung  Theorie des Marktversagens

▪ Distribution
» Einkommens- und Vermögensumverteilung

» Steuer-Transfer-System  Finanzwissenschaft

» Sozialversicherungen  Theorie des Marktversagens

▪ Stabilisierung
» Wachstum, Vollbeschäftigung, Preisstabilität, Außenwirtschaftliches Gleichgewicht

» Finanzpolitik, Geld-/Währungspolitik  Gesamtwirtschaftliche Theorie

Streben nach Pareto-Verbesserungen

Aufgabenfelder
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Tausch = freiwillige Aktivität

Besserstellung der Beteiligten

Marktwirtschaftliches „Vorurteil“
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Anreize für individuelles Rationalverhalten sind
inkompatibel mit der erwünschten Koordinationsleistung

individuelle Rationalität ≠ kollektive Rationalität

Marktversagen
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▪ Technologische Externalitäten/Öffentliche Güter
(tauschunbeteiligte Dritte)

▪ Natürliche Monopole/Netzgüter
(Sub-Additivität von Kosten)

▪ Informationsineffizienzen
(imperfekte oder asymmetrische Information)

▪ Instabilität
(mangelhafte Anpassungsprozesse)

▪ Irrationalität
(meritorische Güter)

Marktversagen: Kategorien
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KOOTHS | Einführung in die Wirtschaftspolitik

▪ Technologische Externalitäten/Öffentliche Güter
(tauschunbeteiligte Dritte)

▪ Natürliche Monopole/Netzgüter
(Sub-Additivität von Kosten)

▪ Informationsineffizienzen
(imperfekte oder asymmetrische Information)

▪ Instabilität
(mangelhafte Anpassungsprozesse)

▪ Irrationalität
(meritorische Güter)

Marktversagen: Kategorien
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▪ Pekuniär  unproblematisch/erwünscht (Wettbewerbsmechanismus)

▪ Technologisch

» Inframarginal  allokativ unproblematisch (nicht verzerrend)

» Marginal   suboptimales Aktivitätsniveau

Externe Effekte
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Technologische Externalitäten (TE)

Beispiele
Einfluss

positiv negativ

Sphäre

Konsum
Gepflegter privater Vorgarten,

an dem sich Nachbarn/Passanten erfreuen
Laute Musik,

die Nachbarn als störend empfinden

Produktion
Befruchtung von Obstbäumen

durch Bienen eines Honigproduzenten
Chemiewerk verunreinigt Gewässer, 

wodurch der Ertrag von Fischern leidet
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▪ Appelle (Moral Suasion)

TE: Wirtschaftspolitische Instrumente
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Quelle: Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung, 1. Mai 2022, S. 17

Klaus Müller
Präsident der Bundesnetzagentur
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Vorschriften

Anreize

▪ Appelle (Moral Suasion)

▪ Verhandlungen (Coase Theorem)

▪ Fusion/Bundling

▪ Nutzungszertifikate (Cap-and-trade)

▪ Pigou-Steuern/-Subventionen

▪ Verbote/Gebote

▪ Verstaatlichung

 Internalisierung externer technologischer Effekte

TE: Wirtschaftspolitische Instrumente
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▪ Appelle (Moral Suasion)

▪ Verhandlungen (Coase Theorem)
» Klare Definition der Eigentumsrechte

▪ Fusion/Bundling

▪ Nutzungszertifikate (Cap-and-trade)

▪ Pigou-Steuern/-Subventionen

▪ Verbote/Gebote

▪ Verstaatlichung

TE: Wirtschaftspolitische Instrumente
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Ronald Coase (1910 – 2013)
The problem of social cost (1960)
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▪ Appelle (Moral Suasion)

▪ Verhandlungen (Coase Theorem)

▪ Fusion/Bundling

▪ Nutzungszertifikate (Cap-and-trade)

▪ Pigou-Steuern/-Subventionen
» Bestimmung externer Kosten/Nutzen

▪ Verbote/Gebote

▪ Verstaatlichung

TE: Wirtschaftspolitische Instrumente

120

Arthur Cecil Pigou (1877 – 1959)
The Economics of Welfare (1920)
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“It must be confessed, however, that we seldom know 
enough to decide in what fields and to what extent the 
State, on account of [the gaps between private and 
public costs] could usefully interfere with individual 
freedom of choice.“

Some Aspects of the Welfare State (1954)

TE: Wirtschaftspolitische Instrumente
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Arthur Cecil Pigou (1877 – 1959)
The Economics of Welfare (1920)
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▪ Positive technologische Externalität

▪ Problem: Trittbrettfahrerverhalten
» Unterversorgung

» Übernutzung

▪ Ursache: Mangelnde Exkludierbarkeit
» Nicht-Zahler lassen sich privatrechtlich nicht zu

vertretbaren Kosten von der Nutzung ausschließen
» Nutzer ≠ Zahler

» Exklusionskosten sind technologieabhängig

▪ Künstliche öffentliche Güter
» Verzicht auf mögliche Exklusion

» Tragik der Allmende (Gemeindeflur)

Öffentliche Güter
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Märkte

Staat

KollektivgüterIndividualgüter

Bereitstellung von Gütern

Güterklassifikation
aus Bereitstellungssicht

Rivalität?

ja nein

Exkludierbarkeit?

ja
Private
Güter

Club-Güter

nein
quasi-öffentliche

Güter
Öffentliche

Güter
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▪ Individualgüter
» Horziontalaggregation über alle Nachfrager

» Preis  Nachfragemengen

▪ Kollektivgüter
» Vertikalaggregation über alle Nachfrager

» Bereitstellungsmenge  Zahlungsbereitschaft

Individual- vs. Kollektivgüter: Nachfrage 
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Gesamtnachfrage: Individualgüter
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Menge

Preis
Nachfrager A

Menge

Preis
Nachfrager B

Menge

Preis
Gesamtnachfrage

p0

p1
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Menge

Preis
Gesamtnachfrage

Gesamtnachfrage: Kollektivgüter
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Menge

Preis Nachfrager A

Menge

Preis Nachfrager B

x1 x1
x2 x2
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▪ Leistungsumfang des Kollektivgutes

▪ Unabhängig von/stark unterproportional zur Nutzerzahl

▪ Beispiele
» Äußere Sicherheit (Schlagkraft des Militärs)

» Zeitung/Rundfunkprogramm (Qualität der Meldungen, Musik etc.)

» Software (Funktionsumfang, Einfachheit der Bedienung)

Kollektivgüter: Bereitstellungsmenge
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▪ Bereitstellungmenge: Umfang und Qualität

▪ Nutzen  Hypothetische Zahlungsbereitschaft

▪ Bereitstellung ≠ Produktion

▪ Kosten Marktpreise

▪ Finanzierungsmodell (Beiträge und Gebühren)

Simulation potenzieller Marktergebnisse (NICHT trivial)

Bereitstellungsaufgabe: Kosten-Nutzen-Analyse

Organisation der Nachfrageseite
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▪ Club-Kollektivgüter
» Unternehmen, Vereine, öffentliche Bereitstellungsagenturen

» Nutzerfinanzierung: Beiträge/Gebühren (Club-Lösung)

▪ Öffentliche Güter
» Zwangsgenossenschaften, Staat

» Zwangsfinanzierung: Steuern

Kollektivgüter: Bereitstellung
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▪ Welt

▪ Staatenbund

▪ Nationalstaat

▪ Land

▪ Region

▪ Kommune

▪ Zwangsgenossenschaften

▪ Verbände (Genossenschaften)

▪ Individuen/Unternehmen

Bereitstellungsebene: Extensionsniveau
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Staatliche Eingriffe
(Kollektiventscheidungen)

Freiwillige Kooperation
(Marktmechanismen)
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Kollektiventscheidungen: Arrow-Paradox

Person Rangordnung der Alternativen A, B, C

1 A > B > C

2 B > C > A

3 C > A > B

Abstimmung Ergebnisse

A vs. B 2 : 1

B vs. C 2 : 1

C vs. A 2 : 1

A > B > C > A …
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Fallstudie: Leuchttürme – Ein öffentliches Gut?

Ronald Coase (1910 – 2013)
The Lighthouse in Economics (1974)

Vermeintlich plausibles
Standardbeispiel in 
vielen Lehrbüchern …

… aber die Wirklichkeit
sah anders aus.
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▪ Technologische Externalitäten/Öffentliche Güter
(tauschunbeteiligte Dritte)

▪ Natürliche Monopole/Netzgüter
(Sub-Additivität von Kosten)

▪ Informationsineffizienzen
(imperfekte oder asymmetrische Information)

▪ Instabilität
(mangelhafte Anpassungsprozesse)

▪ Irrationalität
(meritorische Güter)

Marktversagen: Kategorien
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▪ Hohe Fixkosten (Unteilbarkeiten)

▪ Steigende Skalenerträge
» Lerneffekte (Erfahrungskurve)

» Spezialisierung

» Physik, Stochastik

Fallende Durchschnittskosten (für relevante Marktgröße)

Sub-Additivität von Kosten

unterliegt technischem Fortschritt

unterliegt ökonomischem Fortschritt
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Economies-of-scale

135

Menge (x)

Preis
(p)

Stückkosten (DTK)
N0

DTK0

x0

N1

x1X1/2
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Economies-of-scope

136

Menge (xA)

Preis
(p)

Menge (xB)

Stückkosten (DTK)
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Netzwerkeffekte

Steigende Nutzerzahl

Höhere Nützlichkeit für jeden einzelnen Nutzer

Positive Externalität

137



KOOTHS | Einführung in die Wirtschaftspolitik

▪ Direkte Netzwerkeffekte
» Telefon, Facebook, Skype, Twitter, WhatsApp, Instagram, …

▪ Indirekte Netzwerkeffekte (two-sided markets)
» Betriebssysteme, Amazon, eBay, PayPal, AirBnB, HRS, …

 Reaktionen
» Market tipping (winner-takes-all)
» Multi homing, Netzwerkbrücken

Plattformmärkte
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Plattformanbieter: Big players
Top 60 der globalen Plattformunternehmen, Marktkapitalisierung in Mrd. USD (Juni 2018)

Source: https://www.netzoekonom.de/2018/06/24/wert-der-plattform-oekonomie-steigt-im-ersten-halbjahr-um-1-billion-dollar/
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https://www.netzoekonom.de/2018/06/24/wert-der-plattform-oekonomie-steigt-im-ersten-halbjahr-um-1-billion-dollar/
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▪ Technologische Externalitäten/Öffentliche Güter
(tauschunbeteiligte Dritte)

▪ Natürliche Monopole/Netzgüter
(Sub-Additivität von Kosten)

▪ Informationsineffizienzen
(imperfekte oder asymmetrische Information)

▪ Instabilität
(mangelhafte Anpassungsprozesse)

▪ Irrationalität
(meritorische Güter)

Marktversagen: Kategorien
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▪ Risiko
» Alternativen und Wahrscheinlichkeiten bekannt

Risikomanagement, Versicherungsmärkte

▪ Ungewissheit
» Alternativen bekannt, Wahrscheinlichkeiten unbekannt (known unknowns)

Heuristiken (subjektive Wahrscheinlichkeiten), Abbau von Ungewissheit

▪ Unwissen
» Alternativen unbekannt (unknown unknowns)

Resiliente Strukturen (Anpassungsfähigkeit)

Etabliert noch kein Marktversagen, da Information niemandem vorliegt

Imperfekte Information
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▪ Neoklassische Güter
» Perfekte symmetrische Information über alle Eigenschaften

▪ Inspektionsgüter
» Geringe Informationskosten für eine Marktseite vor Vertragsabschluss

▪ Erfahrungsgüter
» Eigenschaften für eine Marktseite nur nach Vertragsabschluss feststellbar

▪ Vertrauensgüter
» Tatsächliche Eigenschaften für eine Marktseite nie vollständig bekannt

 Zunehmende Transaktionskosten für Informationsbeschaffung

Informationelle Güterkategorien
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▪ Eine Marktseite ist besser informiert als die andere

▪ Koordinationsprobleme
» Adverse Selektion

▪ Einseitige Qualitätsunsicherheit vor Vertragsabschluss

 Verzerrung in Richtung unerwünschter Vertragspartner

» Moral hazard
▪ Verzerrte Anreize nach Vertragsabschluss

 Ausbeutung der Gegenseite

» Hold-up
▪ Vertragsspezifische Investitionen (Lock-in Effekt)

 Einseitige Abhängigkeiten, Ausbeutung der Gegenseite

 Unausgeschöpfte Tauschvorteile

Asymmetrische Information
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Market for lemons

George Arthur Akerlof (*1940)
The Market for Lemons: Quality Uncertainty and the Market Mechanism (1970)
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▪ Screening 
» Informationssuche
» Erfahrungsaustausch
» Beratung durch Dritte

▪ Signaling
» Reputationsaufbau
» Garantien
» Selbstbehalt (Bonus-Malus-Systeme)

▪ Interessenharmonisierung
» Gewinnbeteiligung
» Vertikale Integration

Asymmetrische Informationen: Marktlösungen

Unternehmerische Aufgabe:
Suche nach Wegen, die den 

Beteiligten vorteilhafte Kooperation 
ermöglichen

institutionelle Innovationen
(Geschäftsmodelle)
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▪ Property Rights Theorie

▪ Transaktionskostentheorie

▪ Prinzipal-Agent-Theorie
» Agent: Wählt aus Optionen, die ihn und den Prinzipal betreffen

» Prinzipal: Sieht nur Ergebnisse, keine Aktionen des Agenten

» Ergebnis: Hängt von Aktionen des Agenten und externen Faktoren ab

» Problem: Asymmetrische Information, Spielraum für Betrug durch Agenten

 Vertragsgestaltung beeinflusst Marktergebnisse

Neue Institutionenökonomik
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktprozesse und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik
» Soziale Marktwirtschaft als Ordnungsentwurf

» Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung 1/2
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Ordnungsdenken: Liberale Revolution

Untertanen

Feudalmacht

Wirtschaft/Stände

Feudalismus

(demokratischer) Staat/Bürger

Verfassung

Marktwirtschaft

Wettbewerb

liberale
Revolution

Klassischer Liberalismus

148



KOOTHS | Einführung in die Wirtschaftspolitik

Ordoliberalismus vs. Interventionismus

(Demokratischer) Staat

Verfassung

(Markt-) Wirtschaft

Wettbewerb

In
te

rv
e

n
ti

o
n

en

Ei
n

fl
u

ss

Zwangsmittel 
in Reichweite 
privater 
Akteure

Interventionismus

Schutz 

Demokratischer Staat

Verfassung

Marktwirtschaft

Wettbewerb

Regulierung

Ordoliberalismus
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Individuelle Freiheit, Demokratie mit Gewaltenteilung und 
wirtschaftlicher Wettbewerb bedingen einander.

Vermeidung von staatlicher + privater Machtkonzentration

„Wettbewerb als Entmachtungsverfahren“ (F. Böhm)

Interdependenz der Ordnungen (W. Eucken)
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▪ Konstituierende Prinzipien
» Funktionsfähiges Preissystem 

vollständiger Konkurrenz
(Grundprinzip)

» Primat der Währungspolitik

» Offene Märkte

» Privateigentum

» Vertragsfreiheit

» Haftung

» Konstanz der Wirtschaftspolitik

Ordoliberale Konzeption (Freiburger Schule)

▪ Regulierende Prinzipien
» Monopolkontrolle/Kartellverbot

» Einkommenspolitik

» Wirtschaftsrechnung 
(technologische Externalitäten)

» Anomales Angebotsverhalten

Literatur
▪ W. Eucken (1990/1952): Grundsätze der Wirtschaftspolitik, Tübingen.
▪ U. van Suntum et al. (2011): Walter Eucken’s Principles of Economic Policy Today. CAWM Discussion Paper No. 49, Münster.
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▪ Primär
» Wettbewerb als sozialdienlicher Mechanismus

» Abbau von Überrenditen/Machtrenten

▪ Sekundär
» Umverteilung (progressive Besteuerung, Transfers)

» Sozialversicherungssysteme

„Soziale“ Marktwirtschaft
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktprozesse und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik
» Soziale Marktwirtschaft als Ordnungsentwurf

» Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung 1/2
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Vergleich relevanter Alternativen

(NICHT: reale Märkte vs. Idealstaat)

Markt- vs. Staatsversagen

Markt vs. Staat
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▪ Arrow-Paradox
» Inkonsistente kollektive Entscheidungen (zirkuläre Präferenzen)

▪ Cobra-Effekt
» Unbeabsichtigte Folgen aufgrund sozialer Komplexität

▪ Interventionsspiralen
» Staatseingriffe als Reaktion auf Staatseingriffe

▪ Rent-seeking/Lobbyismus
» Staatliches Handeln zugunsten von Partikularinteressen

▪ Crowding-out (Stabilisierungspolitik)
» Ersatz privater durch staatliche Aktivität

Kategorien des Staatsversagens
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Kollektiventscheidungen: Arrow-Paradox (Wdhlg.)

Person Rangordnung der Alternativen A, B, C

1 A > B > C

2 B > C > A

3 C > A > B

Abstimmung Ergebnisse

A vs. B 2 : 1

B vs. C 2 : 1

C vs. A 2 : 1

A > B > C > A …
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Der Kobra-Effekt 

157

▪ Fallstricke der Wirtschaftspolitik
(Absicht vs. Ergebnisse)

▪ Reaktion auf Anreize 
(Institutionendesign)
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Politikziel  Eingriff 1

» Nebeneffekt

 Eingriff 2

» Nebeneffekt

 Eingriff 3

» Nebeneffekt

 Eingriff 4

» …

Interventionsspirale (Ölflecken-Theorie)

Markt-
wirtschaft

Zentral-
verwaltung
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▪ Renten = leistungslose 
Einkommen

▪ Lobbyismus

▪ Dysfunktionale Umverteilung mit 
staatlichen Zwangsmitteln

Rent-seeking (Staat als Beute)

Neue Institutionenökonomik
(public choice)

▪ Anthony Downs
» An Economic Theory of 

Democracy (1957)

▪ James M. Buchanan,
Gordon Tullock

» The Calculus of Consent: Logical 
Foundations of Constitutional 
Democracy (1962)

▪ Mancur Olson
» The Logic of Collective Action 

(1965)
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▪ Karl Popper
» The Open Society and Its Enemies (1945)

» The Poverty of Historicism (1957) 

▪ Friedrich A. von Hayek
» The Constitution of Liberty (1959)

» Law, Legislation and Liberty (1973/1976/1977)

 Konservative Abstimmungsregeln (weitreichende Vorschläge zuerst)

 Eingriffe/Experimente möglichst auf unteren Ebenen

 Aufgabenspezifische Instrumente, keine umfassende Gesamtplanung

Stückwerktechnik (piecemeal social engineering)
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▪ Welt

▪ Staatenbund

▪ Nationalstaat

▪ Land

▪ Region

▪ Kommune

▪ Zwangsgenossenschaften

▪ Verbände (Genossenschaften)

▪ Individuen/Unternehmen

Subsidiaritätsprinzip

161

Entscheidungsebene
(Extensionsniveau):
▪ so hoch wie nötig
▪ so niedrig wie möglich

Kriterien (3i):
▪ Information
▪ Anreize
▪ Instrumente
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▪ Einzelstaatlich
» Berücksichtigung von regionalen Besonderheiten

» Tendenziell homogenere Präferenzen auf unteren Ebenen

Passgenauere Entscheidungen

▪ Gesamtstaatlich
» Mehr Raum für Experimente

» Standortwettbewerb macht Politikfolgen eher sichtbar

Bessere Entscheidungen durch Lernen aus positiven und negativen Beispielen

Subsidiarität  Föderalismus
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▪ Sozialwissenschaften
» Institutionen bilden sich evolutionär heraus (trial-and-error)

» Vorteilhafte Institutionen setzen sich durch (auch durch Adaption)

▪ Darwin wurde von Sozialwissenschaften inspiriert, nicht umgekehrt

Exkurs: Mythos „Sozialdarwinismus“
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▪ Ein Ziel

▪ Ein Mittel (das spezifisch wirksamste)

▪ Ein Träger

 Klar umrissene Verantwortlichkeiten

 Spill-overs durch iterative Dosierung ausgleichen

Ausnahmen
» Harmonische Ziele
» Verwaltungsvereinfachung

ZMT-Regel (Tinbergen)
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Effektivität

Effizienz: Statisch und dynamisch

Intensität des Eingriffs

Eingriffskriterien
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(1) Bedeutsames Marktversagen?

(2) Marktversagen > Staatsversagen?
» Informationsproblem

(dezentrales Wissen, Bewertung)

» Anreizproblem
(Partikularinteressen in der Bürokratie, Missbrauch durch Lobbyismus)

» Finanzierungsproblem
(Verzerrung auf anderen Märkten durch Steuerlast)

 Eingriff nur, wenn (1) und (2)
» Default: Marktbasiere Koordination (kein Eingriff)

» Minimal-invasiver Eingriff (Marktkonformität)

Staatliche Eingriffe: 2-stufiges Prüfschema
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Sunset legislation

167



KOOTHS | Einführung in die Wirtschaftspolitik

The bad economist sees only …

» … what immediately strikes the eye.

» … the direct consequences of a 
proposed course.

» … what the effect of a given policy 
has been or will be on one particular 
group.

Good and bad economics

The good economist also …

» … looks beyond.

» … looks at the larger and indirect 
consequences.

» … inquires what the effect of the 
policy will be on all groups.

Source: Henry Hazlitt, Economics in One Lesson (2008)
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen
» Konzeptionelle Aspekte der gesamtwirtschaftlichen Analyse
» Konjunkturzyklen und Stabilisierungspolitik
» Produktionspotenzial und Wachstumspolitik
» Öffentliche Investitionen und Schuldenbremse

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung
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Mikro-/Makroökonomik vs. Partial-/Totalmodelle

Makroebene

Mikroebene

Aggregation
(zur Komplexitätsreduktion)

Partialmodelle Totalmodelle

Berücksichtigung von Interdependenzen 
(Feedbacks)

Makroökonomische
Partialanalyse

Makroökonomische
Totalanalyse

Mikroökonomische
Partialanalyse

Mikroökonomische
Totalanalyse
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Gesamtwirtschaftliches Güterkonto

Aufkommen Verwendung

Produktionswert
(zu Marktpreisen)

Vorleistungen

Importe

B
IP

B
IP

BIP = Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen

Letzte Verwendung

▪ Letzte inländische Verwendung

» Konsum
(privat und öffentlich)

» Bruttoninvestitionen
(privat und öffentlich)

▪ Exporte
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Gesamtwirtschaftliches Güterkonto

Aufkommen Verwendung

Produktionswert
(zu Marktpreisen)

▪ Nettogütersteuern
(Gütersteuern
– Gütersubventionen)

▪ Produktionswert
(zu Herstellungskosten)

Vorleistungen

Importe

B
IP

B
IP

BIP = Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen

Letzte Verwendung

▪ Letzte inländische Verwendung

» Konsum
(privat und öffentlich)

» Bruttoninvestitionen
(privat und öffentlich)

▪ Exporte
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Produktionswert zu Herstellungskosten

– Vorleistungen

= Bruttowertschöpfung (durch Faktoreinsatz im Inland)

+ Gütersteuern 

– Gütersubventionen

= Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen

Bruttoinlandsprodukt: Entstehungsrechnung
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Konsumausgaben, C (privat und staatlich)

+ Bruttoinvestitionen, I (privat und staatlich)
» Vorratsveränderungen (Lageraufbau oder –abbau)

» Bruttoanlageinvestitionen
(Ausrüstungen, Bauten, sonstige Anlagen)

+ Exporte, Ex
» Warenexporte
» Dienstleistungsexporte

– Importe, Im
» Warenimporte

» Dienstleistungsimporte

= Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen

Bruttoinlandsprodukt: Verwendungsrechnung

Letzte inländische Verwendung
=

heimische Absorption

Außenbeitrag
=

Exportüberschuss
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Aufkommen und Verwendung, Deutschland (2022)

BIP
3867,1

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18, Reihe 1.4
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Importe
1.867,1

Netto-
gütersteuern

368,6

Bruttowertschöpfung
3.498,5

private 
Konsumaus

gaben
1.978,9

staatliche 
Konsumaus

gaben
848,4

private 
Bruttoinvest

itionen
858,6

staatliche 
Brutto-

investitionen
101,6

Exporte
1.946,6
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VGR: Messung ökonomischer Aktivität (ex-post)

▪ Regelfall: Ökonomische Aktivität = Marktaktivität

▪ Gemessen werden realisierte (Markt-) Ergebnisse

▪ An jedem Marktergebnis sind immer beide Marktseiten beteiligt

▪ Jedes produzierte Gut ist (I) durch den Einsatz von Produktionsfaktoren entstanden …
… und wird (II) für einen bestimmten Zweck verwendet.

▪ (I) und (II) bilden die Entstehungs- bzw. Verwendungsdefinitionen für das Bruttoinlandsprodukt ab,
sonst nichts!

BIP-Entstehung ≠ Gesamtwirtschaftliches Angebot

BIP-Verwendung ≠ Gesamtwirtschaftliche Nachfrage

BIP-Disclaimer 1:
Interpretation von Entstehung und Verwendung

x

p

N

A
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Falsch:

„Die Konsumnachfrage ist um
2 Prozent gestiegen.“

Beispiel: Anstieg der Konsumausgaben um 2 %

177

Richtig:

„Die Konsumgüterumsätze sind um 
2 Prozent gestiegen.“
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BIP = C + I + AB

BIP = C + I + Ex – Im



BIP + Im = C + I + Ex (Aufkommen ≡ letzte Verwendung)
» Verwendungskomponenten enthalten Wertschöpfung aus dem Einsatz von 

Produktionsfaktoren im Inland (BIP) und im Ausland (Im) 

» C ≠ BIP (auch Importe oder andere Verwendungsaggregate können variieren)

» Im ≠ – BIP (auch letzte Verwendung kann variieren)

BIP-Definitionen erlauben keine Kausalaussagen!

BIP-Disclaimer 2:
Aufkommen und letzte Verwendung

definitionsgemäß!
▼
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Produktionswert
( produktive Aktivität im Inland)

Irrtümer hydraulischer Makroökonomik

Aufkommen Verwendung
Gesamtwirtschaftliches Güterkonto

Importe

Vorleistungen
( arbeitsteilige Produktionsstruktur)

Konsum
( letzter Zweck des Wirtschaftens)

Bruttoinvestitionen
( heimischer Kapitalstockaufbau)

Exporte
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V + BIP + Im = V + C + I + ExPW + Im = V + C + I + Ex
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Irrtümer hydraulischer Makroökonomik

Vorleistungen
( arbeitsteilige Produktionsstruktur)

Aufkommen Verwendung

Gesamtwirtschaftliches Güterkonto
(für Periode t)

Bruttoinlandsprodukt
( heimische Wertschöpfung)

Importe

Vorleistungen
( arbeitsteilige Produktionsstruktur)

Konsum
( letzter Zweck des Wirtschaftens)

Bruttoinvestitionen
( heimischer Kapitalstockaufbau)

Exporte

Außenbeitrag ( Nettokapitalexport)
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BIP-Disclaimer 3:
„The Broken Window Fallacy“

Zerstörung schafft kein Einkommen

Frédéric Bastiat (1801 – 1850)
Ce qu' on voit et ce qu' on ne voit pas (1850) [http://bastiat.org/fr/cqovecqonvp.html]
That Which is Seen, and That Which is not seen [http://bastiat.org/en/twisatwins.html]

https://youtu.be/UnzUViUOTTo
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▪ „Pyramid building, earthquakes, even wars may serve to increase wealth.“ 
» John M. Keynes

▪ „Oh! What a lovely war!” (…) „It took an enormous public works program 
known as World War II to bring the economy out of the depression.“

» Paul Krugman

▪ „Nothing is worse than a dictator with a wrong agenda having the right 
economic policy“

» Richard Koo (über die NS-Wirtschaftspolitik)

Fatale Missverständnisse
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Makroeffekte mangelnder Mikro-Koordination

183

▪ Mismatch
» Dominanz der kurzen Marktseite

» BIPtats < BIPGG

▪ Kein Nachfragemangel,
sondern Strukturdiskrepanz

▪ Kurzfristig ist die 
Produktionskapazität 
verwendungsseitig nicht beliebig

Menge

Preis Gütermarkt A

Menge

Preis Gütermarkt B

xtats xGG

AN

N
A

xtats xGG
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Unwucht in der Produktionsstruktur

Quelle: Oli Scarff/Getty Images

Geisterstadt in
Seseña
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▪ Kaufkräftige Nachfrage setzt marktfähige (= eintauschbare) Produktion 
voraus

▪ Allgemeine Überproduktion (bzw. Nachfragemangel) nicht möglich, wohl 
aber strukturelle Diskrepanzen

▪ Karikatur:
„Jedes Angebot schafft sich seine Nachfrage von selbst.“
(John M. Keynes)

Das Saysche Theorem
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Jean-Baptiste Say (1767—1832)
Traité d'économie politique (1803)
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen
» Konzeptionelle Aspekte der gesamtwirtschaftlichen Analyse
» Konjunkturzyklen und Stabilisierungspolitik
» Produktionspotenzial und Wachstumspolitik
» Öffentliche Investitionen und Schuldenbremse

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung 1/2
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Wirtschaftliche Entwicklung in der langen Frist

BIP

Zeit

tatsächliche Produktion

Wirtschaftliches Wachstum
(Anstieg der Produktionsmöglichkeiten)
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Wirtschaftliche Entwicklung in der kurzen Frist

BIP

Zeit

tatsächliche Produktion

Wirtschaftliches Wachstum
(Anstieg der Produktionskapazitäten)

Konjunkturschwankungen
(Änderung der Kapazitätsauslastung)
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Konjunkturzyklen

BIP

Zeit

189

tatsächliche Produktion

Überauslastung Unterauslastung

Kapazitätsauslastung 

(Kontraktion/Abschwung)

Kapazitätsauslastung 

(Expansion/Aufschwung)

Boom

Abkühlung
Rezession

Erholung

Negativer Zusammenhang zwischen 
Auslastungschwankungen und 

Wachstumspfad

Stabilisierungspolitik
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▪ Grundgesetz (GG)

▪ Stabilitäts- und Wachstumsgesetz (StabG, 8. Juni 1967)

Gesamtwirtschaftliches Gleichgewicht

„Magisches
Viereck“
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▪ Fiskalpolitik
» Automatische Stabilisatoren (Abgaben- und Transfersystem)
 private Einkommen  privater Konsum

» Diskretionäre Konjunkturpolitik

▪ Investitionsprogramme/Subventionen  staatliche und private Investitionen

▪ Abgaben-/Transfersätze  private Einkommen  pr. Konsum/pr. Investitionen

▪ Geldpolitik

» Zinsniveau  private Investitionen

Beeinflussung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage

Stabilisierungspolitik
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▪ Ungleichgewichte auf Einzelmärkten
» Ausregulierung über Preis-, Mengen-, Qualitätsanpassung

▪ Makroökonomische Ungleichgewichte
» Koordinationsdefekte, die weite Teile des Wirtschaftsgefüges durchdringen
» Systematische Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage (Mismatch)

▪ Mögliche pervasive Koordinationsdefekte
» Ordnungsrahmen
» Geldversorgung/Zins
» Arbeitsmarktregime
» Energie

 Koordinationsorientiertes Paradigma
(statt angebots- vs. nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik)

Makroökonomische Ungleichgewichte als 
pervasive Koordinationsdefekte
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▪ Produktionspotenzial vs. Potenzialauslastung
» Langfristige (Wachstum) vs. kurzfristige Analyse (Stabilisierung)
» Aber: Lange Frist =  kurzer Fristen
» Kapitalstock- und Produktionsstruktur vs. Verwendungsvektor

▪ Stabilität marktwirtschaftlicher Koordination
» Preisflexibilität, Zinsmechanismus
» Investorenverhalten (Entrepreneurs vs. „animal spirits“)

▪ Geldpolitik und Finanzmarktstabilität
» Elastizität der Kreditvergabe (Loanable funds)
» Cantillon-Effekte (strukturelle Nicht-Neutralität des Geldes)
» Zentralbank als Lender of Last Resort: Feuerwehr oder Brandstifter?

▪ Finanzpolitik und Staatsverschuldung
» Deficit spending: Verschiebung der Umverteilungskonflikte
» Verstetigung der öffentlichen Investitionen
» Fiskalische Dominanz der Geldpolitik

Grundsatzfragen der Makropolitik
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen
» Konzeptionelle Aspekte der gesamtwirtschaftlichen Analyse
» Konjunkturzyklen und Stabilisierungspolitik
» Produktionspotenzial und Wachstumspolitik
» Öffentliche Investitionen und Schuldenbremse

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung

Gliederung 1/2
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▪ Institutionen  Anreize für ökonomische Aktivität

▪ Natürliche Ressourcen

▪ Technisches Wissen

▪ Kapitalausstattung
» Sachkapital

» Humankapital

Arbeitsproduktivität  Einkommen  Konsummöglichkeiten

Wachstum: Wissen als Zünder, Kapital als Treibstoff

„Werkzeugbau“
F&E

Kombination mit Arbeit

Sparen
(Kapitalakkumulation)
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… neues Wissen
(kreative Ordnung)

… marktfähige Neuheiten
(innovative Ordnung)

… mehr Effizienz
(produktive Ordnung)

Bedingungen für …

Wachstumspolitik: Progressive Ordnung (Giersch)

 H. Giersch, Die Progressive Ordnung (1983)
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▪ Einstieg: https://twitter.com/StefanKooths/status/1389080292258983937?s=20&t=jDjP7Px25CnrgWz_bokC7A

▪ Folge 1: https://twitter.com/StefanKooths/status/1389444068246233092?s=20&t=JfNAK_WlsZ_DalCMQ6Gruw

▪ Folge 2: https://twitter.com/StefanKooths/status/1389810373306499075?s=20&t=314l4P2rHdB1DvAy5pgrQw

▪ Folge 3: https://twitter.com/StefanKooths/status/1390170994090909698?s=20&t=314l4P2rHdB1DvAy5pgrQw

▪ Folge 4: https://twitter.com/StefanKooths/status/1390528922228494337?s=20&t=314l4P2rHdB1DvAy5pgrQw

▪ Folge 5: https://twitter.com/StefanKooths/status/1390895101208109057?s=20&t=314l4P2rHdB1DvAy5pgrQw

▪ Folge 6: https://twitter.com/StefanKooths/status/1391287259127853064?s=20&t=314l4P2rHdB1DvAy5pgrQw

▪ Folge 7: https://twitter.com/StefanKooths/status/1391621512050978818?s=20&t=314l4P2rHdB1DvAy5pgrQw

▪ Folge 8: https://twitter.com/StefanKooths/status/1391980277879218184?s=20&t=314l4P2rHdB1DvAy5pgrQw

Die Progressive Ordnung (Synopse)
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▪ Menschliches Handeln und sozioökonomische Koordination

▪ Marktmechanismen und Rolle des Staates

▪ Soziale Marktwirtschaft und Prinzipien der Wirtschaftspolitik

▪ Konjunktur- und Wachstumspolitik: Stolperfallen und Herausforderungen
» Konzeptionelle Aspekte der gesamtwirtschaftlichen Analyse
» Konjunkturzyklen und Stabilisierungspolitik
» Produktionspotenzial und Wachstumspolitik
» Öffentliche Investitionen und Schuldenbremse

▪ Stabilisierungspolitik in der Corona-Krise: Das Kieler Modell

▪ Mythos Außenbeitrag: Wie ein Saldo die Wirtschaftspolitik verwirrt

▪ Währungspolitik: Digitales Zentralbankgeld/Bargeldabschaffung
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Öffentlicher Nettokapitalstock (2019)

199

Nettoanlagevermögen des Staates.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Anlagevermögen nach Sektoren, Arbeitsunterlage 2020.

Mrd. Euro
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Nettokapitalstock in Deutschland (1991-2019)
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Nettoanlagevermögen: Jahresdaten, preisbereinigt, Index (1991=100).

Quelle: Statistisches Bundesamt, Anlagevermögen nach Sektoren, Berechnungen des IfW Kiel.
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Nettoanlagevermögen: Jahresdaten, preisbereinigt, Index (1991=100).

Quelle: Statistisches Bundesamt, Anlagevermögen nach Sektoren, Berechnungen des IfW Kiel.
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0
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Staat

Nettoanlagevermögen: Jahresdaten, zu Wiederbeschaffungspreisen, in Relation zum BIP.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Anlagevermögen nach Sektoren, Berechnungen des IfW Kiel.

Kapitalkoeffizient in Deutschland (1991-2019)
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 = 390 Mrd. Euro
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Anlagevermögen nach Sektoren, Berechnungen des IfW Kiel.
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Investive vs. distributive Staatsausgaben (GK)
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Jahresdaten, Anteil an den Gesamtausgaben der Gebietskörperschaften.

Investiv: Bruttoinvestitionen und Investitionszuschüsse; Sozial: Monetäre Leistungen und Sachleistungen.

Prozent Prozentpunkte

Ausgabenanteile der Gebietskörperschaften

Schuldenbremse„rostige Regel“
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Prozent

Staatsquoten

Prozent

Staatsquoten: Keine Magerkost
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Schuldenbremse„rostige Regel“

 = 81 Mrd.

0,35%-Grenze
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▪ Konjunkturbereinigung nach Auslaufen der Ausnahmeklausel
» Verfahrensunsicherheit (Potenzialschätzung) systematisch Rechnung tragen

» Regel für den Übergangspfad der strukturell zulässigen Defizite schaffen

▪ Intergenerative Lastverteilung
» Verschoben wird im Wesentlichen nur der Verteilungskonflikt

» Intertemporale Fairness: Jede (Friedens-) Generation hinterlässt Nachfolgern 
einen höheren Kapitalstock

▪ Kein strukturelles Junktim zwischen Defizitgrenze und Investitionen
» Ausgabengrenze verhindert bei rationaler Wirtschaftspolitik die 

unwichtigsten Ausgaben, nicht die wichtigsten

» Zwang zur Priorisierung (Debatte über Subventionsabbau)

Schuldenbremse: Reform (nur) für Übergangsphase
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Rationale Finanzpolitik (bei Normalauslastung)

205

Ausgaben Einnahmen
Staatshaushalt

Abgaben

▪ Priorität #1
▪ Priorität #2
▪ Priorität #3
▪ Priorität #4
▪ Priorität #5
▪ …
▪ …

▪ Priorität #n-1
▪ Priorität #n Finanzierungsdefizit
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▪ Kann keine Abgaben erheben

▪ Hat Investitionsspitzen im Lebenszyklus

▪ Ist sterblich und ohne gesamtwirtschaftliches Gewicht

▪ Vererbt offene Rechnungen nicht an Nachkommen, sondern an Dritte

▪ Muss nicht auf gesamtwirtschaftliche Stabilität achten

 Kein role model für staatliches Finanzgebaren

„Schwäbische Hausfrau“
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▪ Schuldenstand würde in idealer Welt (ohne Krisen) deutlich unter 
Referenzwert sinken

 Die Welt ist nicht ideal
(die nächste Krise kommt bestimmt)

 Referenzwert ist nicht Zielwert
(„optimaler“ Verschuldungsgrad unklar)

Schuldenbremse: Zu restriktiv?
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Staatsverschuldung und Zinslast
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The Great Demographic Reversal 
(Goodhart/Pradhan)
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Source: M. Pradhan, Kieler Konjunkturgespräche, Autumn 2021.

Life Cycle Labour Income and Consumption Dependency Ratio (per 100)
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▪ Dekade vor der Corona-Krise
(in Relation zum nominalen Bruttoinlandsprodukt)

» Strukturelle Ausgabenquote zwischen 44,0 Prozent und 45,8 Prozent
(Spanne von 1,8 Prozentpunkten)

» Strukturelle Einnahmenquote zwischen 43,7 Prozent und 46,7 Prozent
(Spanne von 3 Prozentpunkten)

▪ Mehrinvestitionen von 50 Mrd. Euro (2023, GD-Prognose)
» 1,2 Prozent in Relation zum Bruttoinlandsprodukt

» 2,6 Prozent der Staatseinnahmen

▪ Kieler Subventionsbericht (Plan-Werte 2020)
» Finanzhilfen (Bund): 64,6 Mrd. Euro (davon rot: 7,1 Mrd. Euro)

» Steuervergünstigungen (alle GK): 67,5 Mrd. Euro (davon rot: 14,6 Mrd. Euro)
» Noch ohne Konjunktur-, Krisenbewältigungs- und Zukunftspaket (Juni 2020)

 „Ampelgesteuerter Rasenmäher“: 20% (rot) und 10% (gelb)  13,6 Mrd. Euro

Manövriermasse im Staatshaushalt
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Kieler Subventionsampel (Bund, Plan-Werte 2020)
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Quelle:
Laaser und Rosenschon (2020), S. 33
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▪ Umgehung der Schuldenbremse
» Ökonomisch ohne Mehrwert, politisch problematisch (Nebenhaushalte)

» Kreditermächtigungen auf Vorrat widersprechen Ausnahmeklausel

▪ Einstieg in mehr Nutzerfinanzierung von Infrastrukturen
» Ordnungspolitische Chance

» Nur mit Investorenhaftung, kein Ruhekissen für Vermögende

Investitionsgesellschaften
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